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5 Dost „rel elurb. Otcmrlars 5 Kop 


Anläßlich des Aller⸗ 
höchſten Nameustages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Alexan ; 
der III. erſcheint die nächte 
Nummer unſeres Blattes 
am Freitag. 

u id., 

* „el. Peterle. 
— Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 


fürſt⸗ Thronfolger Cäſarewitſch Nikolai Alex⸗ 
androwitſch reift, wie der „Dpastanmiz“ 
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erfährt, in nächſter Zeit von Dänemark 


nach Kiel, um ſich von dort zu den großen 


reußiſchen Manövern nach Hannover, die 


n Gegenwart des Kaiſers Wilhelm daſelbſt 
abgehalten werden, zu begeben. In Kiel 
wird Se. K. Hoheit vom General-Adju⸗ 
tanten Grafen Muſſin⸗Puſchkin und Generals 
Major der Euite Baron Frederike, die, 
wie ſchon gemeldet, rufſiſcherſeits zu den 
genannten Manövern abcommandirt worden, 
empfangen. nuit ' 
hen Fürſten Abaſchidſe⸗Gorlenko 
iſt für den Bau einer Bahn von Nieſhin 
bis Prilukt eine Conceſſlon ertheilt worden. 
Die neue Bahn wird von der Station Nieſhin 
der Kurtz ⸗ Kiew Bahn ausgehen und 31 
Werſt lang fein: Die Bahn iſt ohne jegliche 
Subvention zu erbauen und genießt der 


Erbauer nicht das Recht der Exproprüirung.“ 


Ferner verlangt die Regierung, daß ſämmt⸗ 
liches Material unbedingt ruſſiſches Product 


jei.. Nach Erbauung der Bahn werden auf 


derſelben Truppen nach dem für Kronselſen⸗ 
bahnen eingeführten Tarif befördert. Militär⸗ 


aAbednettenteprels Tür Lodz: 
Juhrlich 8 Nbl., halb. 4 Nbl., olertelfj. 2 NOT. pränumeran do. 
3 17 N Ir 605 —— 

Dir Auswörlige mit Poſtverſendung: 


Jahrlich o ML. 30 Kop., halplährlich 4 Rel. 70 Kop, 
pPrlextelſahriich 2 Ndl. 35 Kop. pränumerapdg 


ärzte und Offiziere genießen ebenfalls ge⸗ 
wiſſe Vergünſtigungen. Nach 25 Jahren 
von Eröffnung der Bahn, ſteht der Negies 
rung der Rückkauf derſelben frel, nach 80 
Jahren geht die Bahn ſo wie ſo mit aller 
Einrichtung in den Beſitz der Krone über. 
Die Vorunterſuchungen für dle neue Bahn 
ſind berelts zu Ende geführt, gleicherweiſe 
iſt auch das nöthige Land gekauft. Nach 
dem Voranſchlag des Conceſſionärs wird die 
Bahn jährlich mehr als 10,000,000 Pud 
Frachten zu transportiren haben. Die Bahn 
ſtellt überhaupt ſo große Vortheile in Aus⸗ 
ſicht, daß der unternehmende Conceſſionär 
ſchon eine Menge von Capitaliſten für ſein 


Unternehmen gewonnen hat. 


— Ueber den Getreide» Export nach 
Süd » Amerika leſen wir in der „Odeſſaer 
Zeitung“: „Nachdem das hieſige Exporthaus 
N. Jurowſkij unſerem Getreide ein neues 
Abſatzgeblet geſchaffen, indem daſſelbe Ges 
trelde nach Süd Amerika exportirte, hat 
auch die Firma „Grbr. Dreifuß* ihr Au⸗ 
genmerk auf dieſes Abſatz⸗ Gebiet gerichtet 
und befrachtet gegenwärtig den engliſchen 
Dampfer „Shakespeare“ mit Weizen nach 
Rio de Janeiro.“ 

— In Belgien hat ſich, wie der 
„Oni Kpai“ berichtet, eine Geſellſchaft 
gebildet, welche unter dem Namen „Süd⸗ 
ruſſiſche Kohlen ⸗Induſtrie-⸗Geſellſchaft“ mlt 
einem Kapital von 10 Millionen Rbl. dle 
Ausbeutung der ſüdruſſiſchen Kohlenreviere 
in die Hand nehmen will. Ein Vertreter 
dleſer Geſellſchaft hat berelts mit mehreren 
Beſitzern von Schachten und Kohlen⸗Gebleten 
Verträge abgeſchloſſen, durch welche dieſe Bes 
ſitzer ſich verpflichten, bis zum 1. Oktober 
d. J. die von dem betreffenden Vertreter 
bezeichneten Schachte oder Ländereſen keinem 
Anderen abzutreten. Auf dieſe Weſſe hat 
ſich bis jetzt die Geſellſchaft ſchon gegen 
300 Deſſätinen Kohlenrevler geſichert. ö 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. N 


Redaktion und Exbeditioonnm: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. f g 


Aaunıkriple PN nit jurkögeneme,) ö . \ 
Nedaktionz⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittagz. | 


— Der „Kiepaaumms“ berichtet, daß 
auf Grund eines Einvernehmens ruſſiſcher 


Elſenbahnen einige bei denſelben angeſtellten 


Ingenleure, 15 an der Zahl, im Auguſt d. 
J. eine genaue Beſichtigung des geſammten 
ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes vornehmen. Zweck 
der Beſichtigung ſoll die Feſtſtellung der⸗ 
jenigen Mängel in der -Remonte der Strecken 
ſeln, welche zu Kataſtrophen Anlaß gaben. 
Die Ingenieure führen ein Tagebuch über 
ihre Reiſe, in welches ſie ihre Wahrnehmungen 
eintragen. Die Bearbeitung dleſes Materials 


ſoll in Bälde erfolgen und den betreffenden 
Bahnverwaltungen mitgetheilt werden, damit 


dieſe zweckentſprechende Maßregeln zur Ab» 
änderung des Remonteſyſtems treſſen können. 


— Zur Feſtigung des bereits auf 


beſtem Wege befindlichen Exports von ge⸗ 
ſalzenem Schweinefleiſche und behufs wei⸗ 
terer Entwickelung deſſelben hat das Mi⸗ 


nifterium der Reichsdomänen es für nothwen⸗ 
dig befunden, Handelsbezlehungen mit den 
Märkten des Auslandes anzuknſpfen gund 
unjeren Producenten Abſatzquellen anzuweiſen 
und ſonſtige In formationen zu erthellen, zu 
welchem Behufe den „St. Pet. Wed.“ zu⸗ 
folge Agenten im Auslande unterhalten 
werden ſollen. 


— Der Empfang ruſſiſcher Ingenkeure 
in Paris verſpricht ein außerordentlich gaſt⸗ 
freundlicher zu fein. Wie der „er. Auer,“ 


meldet, hat Herr Eiffel, der Präſident der 
„société des ingenieurs civiles“ in Paris 
die Kalſerliche Technische Geſellſchaft in Pe⸗ 


tersburg benachrichtigt, daß er und die Mit: 


glieder der genannten Geſellſchaft bereit feien, 


den ruſſiſchen Ingenſeuren, die zur Ausſtellung 


nach Paris kommen, bei der Beſichtigung 


derſelben und aller Merkwürdigkeiten der 
Stadt und ihrer Umgebung behilflich zu ſein. 


Für dleſe „Behllflichkelt bel der Beſichtigung“ 
iſt nun folgendes Programm entworfen, das 


N 
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eben un geben. 
Novelle 
Kart Zaſtrow. 


„„ l. Serbe. 

In einen dunklen Mantel gehüllt, das 
Geſicht von dem herabfallenden Schleier be⸗ 
deckt, lehnte ſie in der Ecke des Coupees, 
unbeweglich, regungslos, einem ſchwarzen 
Schatten vergleichbar. un 

Das Coupte war bis Oberlahnſteln 
mit lebhaft! plaudernden Paſſagieren beſetzt 
geweſen. Die beiden ſchweigſamen Frauen 
bethelligten ſich wenig oder gar nicht an der 
Unterhaltung. In Ober⸗Lahnſtein verließ 
der letzte Reiſegefährte das Coupee und 
nun waren die beiden Reiſegefährtinnen 
allein. Mee { 13 

Die Jüngere athmete, wie von einem 
lähmenden Druck befreit, auf. Sie ſtreckte 
die kleinen Füßchen auf die weichen Polſter 
aus, dehnte ſich behaglich und ſagte: 
„Gotilab, daß dle Komödie endlich zu 
Ender ii N. 1 , f 
„Die höchſte Zelt war's,“ verſetzte die 

ältere im ernſthaſten Tone. „Deinen paar 
Freunden, die ſich für den Spaß intereſſir⸗ 


ten und demzufolge das Märchen von der 


Negerbaronin mit Pomp in Scene ſetzten, 
wäre auf die Dauer nicht zu trauen gewe⸗ 
fen. Und mit einer Art Entſetzen denke ich 
an die beiden Engländerinnen, die ſofort bei 
unſerem Erſcheinen im Kurpark auf uns zu⸗ 


ſchoſſen und Engliſch mit Dir zu plaudern 
begannen und ſich dabei über den harten 
Accent wunderten.“ f 1 

„Ja, das dumme tho!“ warf dle ans 
dere hin, „aber gleichviel, geglückt ist's. 
„Geglückt iſt's,“ wiederholte die ältere, 

„aber Philipp's kleines Vermögen iſt dabel 
draufgegangen.“ 

In der That, es hat etwas gekoſtet. 
Dieſe Toiletten und kleinen Solreen und die 
Equipage mit den Ponnys und der kleine 
ſchwarze Satan, der eine ſo große Vorliebe 
für eingemachte Erdbeeren hatte. Und die 
ſürſtlichen Trinkgelder. Aber hat er's nicht 
gewollt, der eigen innige Philipp!“ 

„Er hat ſeinen Willen durchgeſetzt. — 
Und man muß zugeſtehen, daß Du gut 
agirt haſt, Lucinde, das Nachſplel, welches 


die Komödie haben kann, werdet Ihr Beide 


freilich zu vertreten haben.“ 

‚Zusinde hatte den Schleier zurückgeſchla⸗ 
gen. Das von oben hereinfallende Licht 
ſtrelfte ihr Geſicht, auf welchem ein, fpöttis 
ſches Lächeln lager te. 

„In dem Nachipiel wirken wir ſelbſt⸗ 


verſtändlich nicht mit, Tante,“ ſagte fie 


gleichmüthig. „Uebrigens bin ich ſo frei, 
an dieſes Nachſpiel nicht zu glauben. Die 
Frau Rath hat meiner Anſicht nach Gründe 
genug, reinen Mund zu halten und dafür 
zu ſorgen, daß die Gerichtsbehörden ſich nicht 
in die Sache miſchen.“ 

„Wenn ſie oder der Baron uns aber 
deſſenungeachtet die Polizei auf den Hals 
hetzen?“ 

„Dann gibt es allerdings eine kleine 
Unterſuchung, die indeſſen it unſerer Frei» 
ſprechung endigen muß.“ 


„Und elnen endloſen Zeltungsſkandal,“ 
warf die Tante hin. e * N 
„El, das wäre nicht ungünſtig, Tant ; 
chen,“ lächelte die Sängerin, „da würde ich 
bekannt und mein Wunſch, an einem ſtehen⸗ 
den Theater engagirt zu werden, dürfte leicht 
in Erfüllung gehen. Die erſten Bühnen der 
Welt würden ſich um mich reißen“ 
„Unverbeſſerlich,“ murmelte die Tante. 
In dieſem Augenblick hielt der Zug. 
Die Waggonthüren wurden geöffnet und 
„Düſſeldorf“ klang es aus dem Munde des 
Zugbegleitperſonals. a 
Ein bleiches Männerantlitz blickte mit 
angſtvoll fragenden Augen in das Coupee;: 
„Guten Abend, Schweſter! ... Nun? Wie 
ſteht's 9” N 


dem Frager eine kleine ſtählerne Kaſſette. 
Der Frager ſtieß einen Freudenſchrei aus. 

„Gelungen!“ rief er, in beinahe wahn⸗ 
ſinniger Haſt den Schatz an ſich preſſend, 
„Dank, Schweſter, Dank! Diefen Liebes dlenſt 
vergeſſe ich Dir nicht und wenn ich hundert 
Jahre leben ſollte.“ 

Er rannte in ſtürmiſcher Elle davon, 
die beiden Frauen ihrem Schlckſale über, 
laſſend. Wie hätte er an die Uebernahme 
von Ritterdlenſten denken können in einem 
Augenblick, wo es ſo Überaus Wichtiges 
und tief in ſein Leben Einſchneidendes zu 
thun gab? 

* 1 * 

Zwei Tage ſpäter ſaß Lieutenant Eppler 
in ſchwermüthige Betrachtungen perſunken. 
vor dem Rokoko⸗Sekretär, dem Erbtheil ſel⸗ 


nes Vaters, welches nach dem Willen des 


Verewigten zu einer Quelle des Glückes 


In Warſchau: Rajchman, & Frendler, Senatorbra 18. 5 a ＋ 


wobei Herr Eiffel die ruſſiſchen G 
wird. Dann erfolgt die Befichti ung, der 
technlſchen Abthellungen der Ausſtellung und 
am Abend ein Banket im Klub der Inge⸗ 
nleure. 
ſichtigung des E 
ſtück im Reſtaurant Brébaut im erſten 


vetſchledenen Parlſer Egouts orte 5 
ng vo 


leidige fühlloſe Metall wikl 


Inferttonsgebähr: 


anıen 0 4 


Für die ‚MPetitgeile, Pe: deren Raum 6 Kobe ir‘ 


für Ref 


Im Huslande ubernbumt Inſertionz aufträge E nid du 
Hansenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Rönigsberz t / P. oder 


deren Filialen. 


— 


von der Sympathie der Franzoſen zu den 
Ruſſen und ihrer Gaſtfreundſchaft ein bexedtes, 
Zeugnſß ablegt: Im Palais de mashines fins, 
det die erſte Verſammlung der Imgenicure ftait, 
Sitte begrüiben 


Am Ei Tage erfolgt eine Ber, 
ſffelthurmes und ein 0 7 
Ptode 


werk des Thurmes. Arn darauffolgendem 


Tage werden die ruſſiſchen Sngenleure, in dle 


folgt eine Ausfahrt in die Umge n. 
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Paris und ein Frühſtück Im, Schloſſe Tour⸗ 


nelle. Nach demfelben werden die Gäſte mit 
einem Extrazuge nach Paris zurückgebracht. 
—. Daß Schulkinder oſt ihre Bücher 


an bie Buliniften verkaufen, ift. eine leſper 
bekannte Thatſache, und daß dle Bücher 


händler fo gewiſſenlos ſind, auch bei ganz 
‚minderjährigen Kindern Bücher u 157 
ſteht ebenfalls ſeſt, Meist, geſchleht, dieſer 
Verkauf hinter dem Rücken der Eltern, die 
nichts davon wiſſen; oft verkaufen lelcht⸗ 
ſinnige Kinder ſogar Bücher, die nicht Ihnen 
gehören, ſondern bei Schulkameraden, "Br \ 
ſchwiſtern, Eltern, ‚befahnten Kindern de. ger, 
nonimen find. Um dleſem Unfug zu ſieuern, 
iſt an elner großen Petersburger Pripal⸗ 
ſchule, nach den „er, Bug.“, folgende vor⸗ 
beugende Mabregel eingeführt. In jedes 
Schulbuch ſchreibt auf dem Zerſten weißen 
Blatt der Klaſſen, Ordinarius Namen und 


Familie des Schülers ein; auf demſelben 


Blatt, auf dem Titelblatt, auf dem letz len 


Blalt und auf einigen Blättern inmitten, 


des Buches wird von dem Ordinarius außer⸗ 
dem ein beſonderer 1 mit Baade 


der Schulanſtalt und per Aufſchriſt: „Ver⸗ 


kauf verboten!“ abgedruckt. Natürlich hüt 
ſich die Kinder, ſolche Bücher zu uf 


Kan 


batte füt ihn werben ſollen, Mit umſſlor 


11 


tem Blicke ſtarrte er auf eln, beſchriebenes 


Blatt, welches dle Spuren daraufgefallener 
Tbtänen 4 00 war der Brief, den ſelne 


Anna, das häßſche, 1 4 4 4 aber unhe , 


mittelte Mäpchen, welches er ein, für wür⸗ 


dig exachteſe, feine Gattin zu werden, an 


ihn gerichtet hatte. 


Ob es unwiderruflich 6 0 fen y ei. 
daß ſie ſich fal ßen ra elle nl 


ihrer einfachen finnigen Weile, Ob das 
loſe okklich eine ſo außer⸗ 
ordentliche Macht beſäße, daß es zwei für 


elnander beſiimmte und durch heiße Liebes, 


7 


gluth mit elnander verwachſene Herzen für 
immer trennen ſollte Und dann kamen 


Vorwürfe, wie er Ihr zümuthen Lane da 
Statt aller Antwort überreichte Lueinde beg den 


e ſich um den Preis elner ſorgenloſen 
9 1 6 117 etc 2 verfaufen, 
daß fie jemals einen Anderen, angehör 
webe, als ihm 155 e 5 
Auch die immergrüne, im Herzen ſtets 
knoſpentrelbende Hoffnung hatte eine Stimme: 
ten. Ez ſel keineswegs eine, ausgemachte 
Sache, daß Hugo ſeln Leben in der Armee 


beſchlleßen würde, dle ſo großartige geſell⸗ 
ſchaſtliche Anforderungen an ee in 
ten Offizter ſtelle und ſo wenig Rückſicht 
auf das wahre einfahe Glück des Hauſes 


nähme. Er beſitze Kenntniſſe genug, um 
im Privatleben eine Stellung auszufüllen 
und fie ſel auch nicht zu gu 1 


r. Genen ern 
Was brauche fir auch Otoßes Sie 


Sie jeien Belde noch jung und Könnten ware. 


ich u gut, um zu arbeil⸗ 
ten. Sle lönne 5 laben Deteeriiht; { 
in fremden Sprachen und im Pianoforte 
ſpiel ertheilen, wunderbare Stickerelen in 
Perlen und Gold anfertigen und dergleichen 


und die Bukiniſten weigern ſich ebenfalls, 
biejelben zu kaufen. 
Moskau. Mit einem der letzten, 
vom Moskauer Zentraltransportgefängniſſe 
aus abgefertigten Arreſtantentransporte 
nach Sibirien und Sachalin wurde auch 
der Theehändler A. Popow verſchickt, der 
bekanntlich wegen großartiger Theefälſchung 
und wegen Verkaufs gefälſchten Thees 
unter gefälſchten Etiquetten renommirter 
Firmen zur Deportation nach Sibirien 
verurtheilt worden iſt. 
Niſhuy⸗Nowgorod. Am Sonnabend 
gab die Jahrmarkts⸗Kaufmannſchaft zu Ehren 
des Gouverneurs ein Diner. Den erſten 
Toaſt brachte der Gouverneur auf Seine Ma⸗ 
jeſtät, den Raifer aus, den zweiten auf Ihre 
Majeſtät, die Kalſerin und Seine Kalſerliche 
Hohelt, den Großfürſten⸗Thronfolger, den 
dritten auf die Geſundhelt Ihrer Kaiſerlichen 
Hohelt, der Großflürſtin Marla Pawlowna. 
Der Präſident des Jahrmarkts⸗Comités Oſſi⸗ 
pow toaftete auf den Gouverneur und dleſer 
auf den Präſidenten des Comités und die 
geſammte ruſſiſche Kaufmannſchaft. Es wur ⸗ 
den Telegramme an Seine Kalſerliche Hoheit, 
den Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch 
abgefertigt mit Wünſchen für baldige Ge⸗ 
neſung Ihrer Kalſerlichen Hoheit, der Groß⸗ 
fürſtin Marla Pawlowna und an den Fi⸗ 
nangminifter von der geſammten Jahrmarkts⸗ 
Kaufmannſchaft mit der Bitte, dle treuunter⸗ 
thänigſten Gefühle derſelben Selner Mafeſlät 
dem Kalſer zu Füßen zu legen. 
Rjäſau. Im Gouvernement Rfäſan 
waren nach der dortigen „Gouv.⸗Ztg.“ im 
vorlgen Jahre 4535 Fabriken, darunter 
1194 Schmieden, im Betriebe, die für 
13,002,761 Rbl. Waaren produzirten. Neu 
eröffnet wurden im vorigen Jahre 119 Fa⸗ 
bilken, dagegen ftellten 157 ihre Thätigkeit 
ganz ein. Erhöhter Umſatz wurde erzlelt in 
den Baumwollenſpinnereſen, Flachsſpinne⸗ 
relen, Färberelen, Dochtzieherelen u. |, w. 
Die melften Fabriken befinden ſich in den 
Städten, ſowle in den Krelſen Skopln, Sa⸗ 
poſhok und Ranenburg. Den Hauptumſatz 
machen Jegorjewsk und der Jegorjewskſche 
Kreis, wo allein für mehr als 6 Millionen 
Rubel Waaren (Baumwollengarn, Baum⸗ 
wollengewebe ꝛc.) erzeugt werden. Sier vor⸗ 
zugsweiſe konzentriren ſich nämlich die Baum⸗ 
wollenſpinnereſen und Baumwollenweberelen, 
während in den Krelſen Skopin, Ranenburg 
und Sapoſhok hauptſächlich Mühlen⸗Induſ⸗ 
trie und Milcherelweſen betrieben werden. Die 
432 Fabriken des Rjäſaner Krelſes erzeug⸗ 
ten nur für ca. 800,000 Rbl. Waaren 
und zwar vorzugsweiſe Watte und Tuche. 
Im ganzen Gouvernement verdlenen 21,981 
Einwohner ihr Brot in Fabrlken. 
Mebal. Wie wir erfahren, hat dle 
Revaler Spritfabrik ihre Abrechnungen für 
die verfloſſene Brennperlode 1888/89 ab: 
geſchloſſen, wobel ſich der Preis für ein 


Wedro Branntwein auf 48 Kopeken ſtellt, 
von denen 46 Kopeken an die Brennerelbeſitzer 


zur Auszahlung gelangen und 2 Kop. dem 
Reſervefonds zu gute geſchrleben werden. 
Bel dleſem verhältnißmäßig ungünſtigen 
Jahr iſt dennoch genau derſelbe Prels wle 


ſei in einfachen und beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen aufgewachſen. Etwas für den An⸗ 
fang ſel auch da. Die Mama habe geſorgt, 
fo gut wie eine von ihrer Penſton lebende 
Reglerungsrathswittwe ſorgen könne ꝛc. — 
Immer und immer wieder überflog Eppler’s 
Auge dieſe elnfache ungekünſtelte Sprache des 
Herzens und immer von neuem wollte eine 
Thräne ſich in dieſelben drängen, wenn er 
das kleine Gedicht am Schluß des Briefes 


las —: 
ab’ im Traume geweinet, 
805 nt, Du im Grab. 
„ un 
lem von ber Wange herab. 


30 hab' im Traume geweinet, 
EN 
wachte auf, w 
336 19205 bitterlich. 
hab' im Traume geweinet, 
Mir träumte, Du bliebeſt mir gut. 
Ich wachte auf und noch immer 
Strömt meine Thrünenflulh.“ — 


„Dies iſt auch mein Fall“, flüfterte 
Eppler. „Auch ich leide täglich, ſtündlich 
an ſolchen Träumen. Abet was iſt dagegen 
zu thun? Dem Belſplel leichtſinniger Kame⸗ 
raden folgend, ſich in den Strudel der Zer⸗ 
ſtreuungen ftürgen ? Nimmermehr! Arbeiten ? 


Ach, der arme, müde Kopf faßt keinen Ge⸗ 


danken, wenn ununterbrochen das Bild der 
Geliebten auf dem Papier ſchwankt.“ 

Seufzend ſaltete Eppler endlich den 
Brlef zuſammen und wollte ihn eben zu an⸗ 
deren Helligthümern legen, als die Thür 
geöffnet wurde und fein Burſche bie Mel⸗ 
dung hinelnſchmetterte: „Herr Lieutenant 
Der Geldbriefträger!“ 

Welcher Offizier von vierundzwanzig 
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im Vorjahre erzielt worden; ein Zeugniß 
für die umſichtige Leitung dieſes großen 
Unternehmens, deſſen weitläufiger Apparat 
in der kommenden Brennperiode durch die 
neu begründete Libauer Filiale noch kom⸗ 
plizirter geworden, der jedoch für die Glieder 
des Vereins noch mehr Vortheil veripricht, 
da die Spritfabrik jetzt faſt die ganze Pro⸗ 
duktion der drei baltiſchen Gouvernements, 
Polens und eines Theiles Rußlands in 
Händen hat, mit welch rieſigem Quantum 
fie die Prelſe auf dem Spiritusmarkt nun⸗ 
mehr halten zu können in die Lage geſetzt iſt. 
(Rev. B.) 


Ausländische Nachrichten. 


— „Wird Boulanger vor den 
Wahlen nach Frankreich zurück⸗ 
kehren, oder nicht?“ Dieſe Frage wird 
täglich von der Preſſe in den verſchiedenſten 
Tonarten beſprochen, auf die mannigfachſte 
Weiſe beantwortet. Die Nachricht, daß Bou⸗ 
langer kurz vor dem über die Zukunft Frank⸗ 
reichs entſcheidenden 22. September als 
Trlumphator nach Frankreich zurückkehren 
und ſich ſeinen Richtern, aber nicht dem 
„entehrten Senate“ ſondern nur dem Kriegs⸗ 
gericht ſtellen werde, wird nunmehr ſeit 
Wochen von den Boulanglſten planmäßig 
verbreitet. Boulanger ſelbſt ſchreibt an den 
Conſeilpräſidenten Tirard und erbletet ſich, 
vor einem Kriegsgerichte zu erſchelnen. Sein 
Zweck iſt offenbar: Sein Brief wird von 
der Regierung die einzig mögliche Antwort, 


nämlich überhaupt keine Antwort erhalten, 


und Boulanger kann nun trlumphirend 
überall verkünden, daß die Republlkaner ſich 
fürchten, ihn vor ein unparteiijches Gericht 
zu Stellen. Die große Behandlung der Rück- 
kehrfrage ſcheint auf jo planmäßiger Mache 
zu beruhen, daß die kürzlich vom „Figaro“ 


gebrachten „Enthüllungen“ über eine bis 


in's Einzelne ausgedachte, ganz bühnenmäßig 
internirte „Rückkehrkomödie“, welche Boulan⸗ 
ger zu ſpielen gedenke, viele gläubige Ohren 
finden dürfte. Der „Figaro“ berichtet nämlich, 
der Hauptkniff Boulanger's für dle bevor: 
ſtehenden Wahlen beſtehe darin, ſeine „Rück⸗ 
kehr von allen Dächern ausſchreſen zu laſſen.“ 
Da das Publikum aber gegen derartige 
Gerüchte bereits etwas mißtrauiſch geworden 
ſei, müſſe man ihm thatſächliche Bewelſe für 
die ernſte Abſicht des Generals, zurlückzu⸗ 
kehren, vorſpiegeln. Das hierfür in Ausſicht 
genommene Recept jei folgendes: Kurz vor 
der Wahlwoche, alſo um den 15. d. herum, 
wird für Boulanger in drei verſchledenen 
Häfen Englands je eine Yacht zur Abſahrt 
gerüſtet werden. Auf einer derſelben wird 
ſich der General möglichſt augenfällig eins 
ſchiffen; zugleich wird aber auch hinſichtlich 
der beiden anderen das Gerücht verbreitet 
werden, daß Boulanger ſich auf ihnen be 
finde. Die Regierung wird nun auf alle 
drei Yachten eine große Trelbjagd veranſtal⸗ 
ten, und mit ausführlichen Berichten über 
dieſelbe werden die boulangſſtiſchen Organe 
alle Welt in Athem halten. Einen, höchſtens 


zwei Tage vor der Wahl kommt der 
Schlußeffect: Boulanger iſt an irgend welchem 
verlorenen Flecke der Küſte gelandet, er wird 
verhaftet, nach Paris geſchleift, in Mazas 
eingeſperrt, mit ausgeſuchter Grauſamkeit 
behandelt. Alles dies werden die Boulan⸗ 
giſten in glühendſten Farben ſchildern, ſodaß, 
wenn am 22. September der Franzoſe zur 
Wahlurne ſchreitet, er von Begeiſterung für 
den Heldenmuth des Generals, zum Ingrimm 
gegen ſeine republikaniſchen Kerkermeiſter 
erfüllt ſein muß. — Und was wird Bou⸗ 
langer inzwiſchen wirklich thun: Er wird 
allerdings London verlaſſen und ſich einſchiffen, 
aber nur — nach der Canalinſel Jerſey, 
um dort bei einem Parteigänger einen 
ſicheren Unterſchlupf zu finden. — Soweit 
der „Figaro.“ Ernſt zu nehmen werden 
ſeine „Enthüllungen“ kaum ſein, aber ſicher 
ſind ſie gut erfunden, und außerdem beweiſen 
fie, ſofern der „Figaro“ noch, wie bisher, 
ein Gradmeſſer der „öffentlichen Meinung“ 
Frankreichs iſt, daß man Boulanger's Perſon 
vielfach kaum mehr ernſt nimmt. Im 
Grunde beſtätigen ſie nur, wenn auch in 
anderer Form, das Urtheil, welches der 
„Siècle“, das Organ des Juſtizminiſters 
Thevenet, alſo eines der Hauptgegner Bou⸗ 
langer's, über die Rückkehrgerüchte fällt: 
„Hinter ihnen ſteckt eine Komödie, deren 
Zweck ſich leicht errathen läßt. Niemand 
zweifelt heute mehr an der Schuld des 
Ausreißers; alle ehrbaren Leute haben den 
Spruch des Staatsgerichtshofes beſtätigt, 
vermöge eines ſehr einfachen Gedankengan⸗ 
ges: ein ehemaliger Soldat, ein ehemaliger 
Kriegsminiſter, ſagen ſie, würde vor den 
Gendarmen nicht davongelaufen ſein, wenn 
er ſich an den Verbrechen, die ihm zur Laſt 
gelegt werden, unſchuldig gefühlt hatte. 
Boulanger und ſeine Bundesgenoſſen fühlen 
ſich bedroht. Ihre Hoffnungen ſtürzen ein, 


der Wahlfeldzug eröffnet ſich für ſie unter 


den bedenklichſten Auſpieien. Man hofft den 
geſunkenen Muth, den Elfer der Freunde 
neu zu beleben durch die Ankündigung der 
Rückkehr des ungetreuen Offiziers. Dies 
Wahlmanöver iſt um ſo ſonderbarer, als 
gerade dle Urheber der falſchen Nachricht 
größtentheils den Flüchtigen aufgemuntert 
hatten, in England zu bleiben, damals als 
der Staatsgerichtshof zuſammentrat . 
Herr Boulanger wird nicht zurückkommen, 


weil er nicht mit den Gaunern und Kupp⸗ 


lerinnen confrontirt werden will, die ſeine 
gewöhnliche Umgebung bildeten. Er wird 
nicht zurückkommen, well er weiß, daß die 
Briefſchaften ſeines Offizierkoffers in guten 
Händen ſind, und daß die Wiederaufnahme 
eines Proceſſes nicht nur zu ſeinen Ungunſten 
ausfallen, ſondern ihn nur noch mehr mit 
Schimpf und Schande vor dem entrüſteten 
Frankreich bedecken würde. Er wird nicht 
zurückkommen, weil er nicht nachweiſen kann, 
daß der Kriegsſchatz nicht von ihm vergeudet 
worden iſt, um ſeine Schulden, ſeine 
Maitreſſen und ſeine Camelots zu bezahlen. 
Er wird nicht zurückkommen, weil ihm vor 
einem Kriegsgerichte bangt. Er wird nicht 
zurückkommen, weil die Hauskoſt von Mazas 
weder feine Soupers, noch Champagner, 


Jahren, und jei er noch jo ſehr von Llebesgram 
gepeinigt, vermöchte einem derartigen Rufe 
gegenüber kalt zu bleiben? Eppler ſchnellte 
von feinem Sitz auf und trat dem Poſt⸗ 
boten entgegen, welcher ein großes, vielfach 
beſtempeltes und mit verſchiedenen Tinten 
bemaltes Couvert in der Hand hielt. 

„Herrn Lieutenant Hugo Eppler!“ rief 
er beim Ueberreichen des Briefes. „Werth⸗ 
packet! Selbſt von der Poſt abzuholen!“. 
Macht einen Thaler zwanzig Groſchen Porto.“ 

Der Offizier warf einen Blick auf das 
Couvert. Ein Schauer ging durch ſeine 
Adern, als er dle gewaltig hohe Ziffer ſah, 
welche mit Rleſenſchrift darauf verzeichnet 
ſtand. 

„Das Vermögen meines Vaters?“ 
zuckte es ihm durch den Sinn, „o, mein 
Gott! iſt es denn auch Wahrheit? Nicht 
etwa eln Traum, ein ſchlechter Scherz?“ 

Er lohnte den Poſtboten ab und öff⸗ 
nete des Schreiben, das nur wenige inhalt- 
ſchwere Worte enthielt: . 

„Hochzuverehrender Herr Lieutenant! 
Anbei das Vermächtniß Ihres ſeligen 
Herrn Papa's. Ich denke es ſoll nicht 
allzuviel fehlen. Bis auf die Coupons 
der letzten beiden Jahre muß Alles da 
fein, Ich habe mein Wort eingelöſt und 
kann ruhig ſchlafen. Auch das Werk 
meiner Rache nähert ſich ſeiner Vollendung. 

Hochachtungsvoll 
Ihr ergebener Philipp Körber.“ 

Der Lieutenant rief feinen Burſchen, 
vertauſchte die Interims⸗Uniſorm mit dem 
Waffenrock, ſteckte den Degen ein, ſetzte den 
Helm auf und begab ſich nach dem Poſtge⸗ 
bäude, wo man ihm das werthvolle Packet 
anſtandslos einhändigte. 


wiederum vor dem altmodiſchen Schrelbſekre⸗ 
tär und blickte mit verklarten Augen auf 
ie ſtattliche Kolonne von Dokumenten aller 
Art, womit die Lapislazull⸗Platte bes 
deckt war. 

Er hatte ein Blatt Papler vor ſich 
liegen, auf welchem die Nummern der Effekten 
verzeichnet ſtanden. Auch dieſes Verzelchniß 
rührte von der Hand ſeines Vaters her und 
er hatte es gleichfalls an einem nicht jeder⸗ 
mann zugänglichen Plätzchen gefunden. 

Es fehlte wirklich kein Stück. Ein 
großer Thell der Zinscoupons war in vier 
Wochen fällig. Aber auch von den Cou⸗ 
pons des verfloſſenen Semeſters war noch 
eine. hübſche Anzahl vorhanden, die einen 
Werth von nahezu fünfzehnhundert Thalern 
repräſentirten. Die konnte er gerade gut 


gebrauchen, denn in ſeiner Kaſſe herrſchte 


eine Ebbe, wie ſeit langer Zeit nicht. Und 
auf den nächſten Sonntag fiel Aennchen's 


Geburtstag. Da ließ ſich eine köſtliche Ueber⸗ 


raſchung vorbereiten. 

Schmunzelnd löſte der junge Mann die 
werthvollen Papierſtreifen ab. Es war 
eine angenehm unterhaltende Beſchäftigung. 
Er hätte nie gedacht, daß das fo intereſſant 
wäre. 

Er war eben mit ſeiner Arbeit zu Ende 
gekommen, als das Faklotum mit ber Mel: 


dung eintrat, es ſel ein Herr in Civil, ans F 


ſcheinend ein Fremder draußen, welcher ſich 
Herr von Lingen nenne und dem Herrn 


Lieutenant ſeine Aufwartung machen wolle. 


„Aha!“ dachte Eppler, indem er die 
Effekten einſchloß und den Schlüſſel in die 
Weſtentaſche ſteckte, jetzt kommt das Nach⸗ 
ſpiel. Soll herein kommen, der Sch...“ 


ganz egal, wer in der Tonne ſitzt. ns) 
„Haben Sie ſchon 


noch alles übrige, was der verwöhnte 
Lebemann verlangt, ihm bieten wird. Er 
wird nicht zurückkommen, weil er welß, daß 
das über ihn verhängte Urtheil gerecht iſt, 
well er die Verbrechen, deren man ihn 
beſchuldigt, wirklich begangen hat.. . Das 
Wahlmanöver ſeiner Freunde iſt ganz und 
gar überflüſſig. Sich aufzulehnen, iſt jetzt 
zu ſpät für einen Mann, der nicht muckſte, 
als die Anklageſchrift des Generalftants+ 
anwalts ihm ein unauslöſchliches Schandmal 
einbrannte, Er wird nicht zurückkommen.“ 


Ungeshrtanik, 


— Anläßlich des Allerhöchſten Nas 
mendtaged Seiner Majeſtät, des Kalſers 
Alexander III. findet heute Vormittag 
in ſämmtlichen Gotteshänſern nuſerer 
Stadt feierlicher Galagottesdienſt ſtatt. 

— In einer der letzten Verwaltungs⸗ 
rathsſitzungen des Lodzer Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins wurden die Herren Vorſteher der 
vier Bezirks⸗Commiſſionen um Aufſtellung 
von Verzeichniſſen über diejenigen Perſonen 
erſucht, welche wenig oder gar nichts an 
Beiträgen zur Kaſſe des Veteins zahlen, 
trotzdem fie in guten Verhälinſſſen leben. 
Dleſe Verzeichniſſe wurden nun in der am 
Montag Abend unter Vorſiz des Oerrn 
Präſes, Manufacturrath Heinzel ſtaltgehabten 
Verwaltungsraths⸗Sitzung elngehend geprllft 
und — pa die in dieſer. e ee 
faͤhr Jahresfriſt Seitens des Verwaltungs ⸗ 
raths erlaſſenen ſchriftlichen Erſuchen voll⸗ 
ſtändig erſolglos geblieben ſind — beſchloſſen, 
die betreffenden Herren nunmehr mündlich 
und zwar durch Delegirte um Zeichnung 
von Beiträgen reſp. Mehrzelchnungen zu er» 
ſuchen. Wir veröffentlichen nachſtehend dle 
Namen der betreffenden Delegirten: 

I. Bezirks⸗Kommiſſion die Herren: Paſtor 
Nondthaler und Hermann Gehlig, 
Bezirks⸗Rommiſſion die Herren: Dr. 
Wlslockt und Strenge 
Bezirks⸗Kommiſſlon die Herren Albert 

Starke und Adolf Otto, IR un 
Bezirke ⸗Kommiſſion die Hercen J. 
Gampe und E. Markgraf m mn) u 

und wünſchen denſelben im Intereſſe der 

von Jahr zu Jahr immer mehr in Anſpruch 
genommenen Kaſſe des Wohlthätigkeits⸗Ber⸗ 
eins beſten Erfolg. in sun 

— Wie wir feiner Zelt in eingehender 
Weiſe berichteten, eröffnet das Mitglied der 
Warſchauer Abtheilung des Vereins zur 
Förderung des ruſſiſchen Hanvels und der 
Induſtrie, Herr Stanislaw Connes dem 
nächſt in Samarkand ein Bureau, Behufs 
Anknllpfung von directen Handelsverbin⸗ 
dungen mit Mittel⸗Aſien, Ausführung der 
Erztugniſſe der hiefigen: Landes ⸗Induſttte, 
Einführung von Noh Produkten u. ſ. w. 
Wie nun der „Dziennik Lodzki“ erfährt, 


U. 
II, 
IV. 


hat Herr Connes bis itzt im Ganzen mit 
neunzehn Firmen ſeſten Kontrakt abgeſchloſſen, 
und zwar befinden ſich elf derſelben in Lodz, 


zwei in Chzenſtochau und ſechs in 


Warſchau. 


Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Eppler Er verſchluckte das letzte Wort, das an 


an militäriſcher Derbheit nichts zu wünſchen 
Übrig ließ. 134 


Goriſezung folgt.) 


Allerlei. 


— Dem eugliſchen Scharfrichter Berry 
ſteht in der nächſten Zelt jo wenig Arbeit 
in Ausſicht, daß er ſich telegraphlſch an den 


Mit ſieben weiteren Firmen 


Gouverneur von New Vork gewandt und 


ſich erboten hat, alle Mörder, welche ſich 


daſelbſt während der letzten zwei oder brei m 


Jahre angeſammelt haben, für 500 Oſtrl. 
und die Relſeunkoſten hinzurichten. Elne 
Antwort auf die billige Offerte hat Berty 
bis jetzt nicht erhalten. 

— Der verkannte Sokrates. (Zwel 


Femin 


Cavalerie Offiziere gehen an elnem Hofe vor⸗ 


über, wo ein Junge in einem umgelegten 


Faſſe ſpielt.) Erſter: „Schau, Sokrates in 


der Tonne!“ — Zweiter: „Lapjus! 
derer Weiſer geweſen, Diogenes!“ — Erſter: 


„Auch Welſer? Nu — iſt unter Kameraden 


— Der Neidiſche. 


An⸗ 


gehört, daß dem Kollegen Maler die Fraun 


— Beim Heirathsvermittler. Sie 


wünſchen alſo, ſich mit einem einnebmenden 


jungen Mädchen zu verhelrathen 7 Hler 


durchgegangen ifi?* — „Ja, der Kerl war 
ſeit jeher ein Sonnkagskind.“ f 


1 


1 


13 


wäre eine paſſende Parthie für Sie!“ 


Herr: „Darf ich fragen, wie viel ſie ein⸗ 


an 
ala 9 


nimmt pro anno.“ 


LH“ 


dauern die Unterhandlungen noch fort. 
Jede der einzelnen Firmen hat eine be⸗ 
ſümmte Summe in vierteljährlichen Raten 
zu zahlen; hiervon hat Herr C. die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung des Buregus, 
Salalre der Unter⸗Agenten und Reiſenden 
2c. zu decken. Die betreffenden Kontrakte 
verpflichten die Kontrahenten verkäufig nur 
auf ein Jahr. : 

— Die Verwaltung des Armen⸗Aſyls 
des Lodzer Wohlthätigkeits » Vereins bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß im vergan⸗ 
genen Monat Auguſt folgende Liebesgaben 
eingegangen find: Von verſchiedenen wohl⸗ 
thätigen Perſonen Gartens und Feldfrüchte, 
Brot, Butter, Käſe, 2 Flaſchen Wein, eine 
Flaſche Meth, eine Fuhre Holzſpähne, 12 
Stück Ofenroſte und von der dritten Damen⸗ 
Kommiſſion 12 Stick Bettüberzüge und 
32 Kopfkiſſenbezüge. Die Aſyl⸗Verwaltung 
ftattet den freundlichen Gebern gleichzeitig 
den wärmſten Dank ab. i 

t Ueberfall. Am Sonntag Abend 
gegen 9 Uhr wurden zwei hieſige Bürger, 
welche elne in Widzew wohnhafte Verwandte 
mit eigenem Geſpann nach Hauſe gefahren 
hatten, auf dem Rlickwege, unweit ber erſten 
Schankwirthſchaft von einem Widzewer Haus⸗ 
eigenihümer, ſelnem Sohne und einigen 
andern Leuten angehalten und unter der 
Anſchuldigung, ſie hätten das Fuhrwerk 
geſtohlen, arg gemißhandelt. Die vergeblich 
ihre" Unſchuld Betheurenden mußten daſſelbe 
im Stich laſſen und ihr Heil in der Flucht 


ſuchen. Die gerichtlichen Schritte find 
eingeleitet. 
— Ein treuer Diener. Der bei 


Herrn M. Schloßberg in Dienſten ſtehende 
P. L. entwendete ſelnem Herrn den Betrag 
von 75 Rbl. und aus dem Keller einige 
Flaſchen Wein. 

— Eingeſandt. Geehrte Redaction. 
Wir bitten Sie im Intereſſe aller Beſucher 
des Reſtaurants in Helenenhof um Aufnahme 
nachſtehender Zellen? „Am Sonntag Abend 
aßen wir zu Dreien in genanntem Reſtau⸗ 
rant Abendbrot und wurden hierbei von dem 
Kellner Nr. 1 bedlent. Bei Bezahlung der 
Rechnung, die annähernd 12 Rbl. betrug, 
gewahrten wir, daß er uns bei einem Ome⸗ 
lette allein um 60 Kop. „geſchnftten“ hatte, 
die er wohl oder übel ftreichen mußte. Fer⸗ 
ner figurtrten — trotzdem Keiner von uns 
auch nur einen Tropfen Bler getrunken 
hatten — 8 Glas Gerſtenſaft auf der Nota. 
Bel unſerem Verſuch, dem Kellner klar zu 
machen, daß er ſich auch hlerbel zu einem 
Vortheil geirrt habe, kamen wir aber ſehr 
ſchön an und zogen es daher, um uns nicht 
weiteren Unhöflichkeiten auszuſethen, vor, auch 
das nicht Genoſſene zu bezahlen. Jedenfalls 
ſel das Publikum auf dieſe Nr. 1 aufs 
merkſam gemacht.“ 

a W. B. K. 


— Allen Verehrern des ſogenannten 
echlen Mokka⸗Kaſfees dürfte durch folgende 
Dittheilung eine ſchwere Enttäuſchung berei⸗ 
tet werden. Nach einer Mittheilung des 
„Journal of Commerce“ gibt es überhaupt 
keinen „Mokka“, Kaffee. Der wirkliche 
„echte“ Mokka kommt nur aus Yemen, einer 
arabiſchen Provinz nördlich vom Golf von 
Aden, deren Hauptort an der Küſte Molka 
iſt. In Mokka ſelbſt wächſt gar kein Kaffee! 
Die Menge der jährlichen Kaffee⸗Ausfuhr 
betrügt eiwas mehr als 10,000 Tonnen, 
aber eln großer Theil davon iſt auch nicht 
einmal in Jemen gebaut, ſondern wird von 
Oftindien nach Molka gebracht, um von 
dort aus, mit arabiichem Kaffee gemiſcht, 
welter verſchifft zu werden. Von dem unter 
der Flagge „Mokka“ verkauften Kaffee iſt 
alſo ſehr wenig in Bemen gewachſen; ein 
Theil kommt aus Oſtindien, eln anderer aus 
Afrika, ja ſogar aus Braſilten. Englische 
Kenner berichten auch, daß nicht eine Bohne 
des beſten von Mokka aus verſchifften Kaffees 
welter als bis Konſlantinopel gelange. Die 
beſten Sorten werden für den eigenen ‚Ges 
brauch dir keichen Moslems verleſen, und 
nur die blaſſen, verſchrumpften und zer⸗ 


brochenen Bohnen erreichen fernere Länder. 


— Ein entſetzliches Unglück, deſſen 
Umfang noch gat nicht abzufehen iſt, hat 
die ganze Stadt Antwerpen in Beſtürzung 
und Trauer verſetzt. Am Freitag Nach⸗ 
mittag fand dort in einer unweit des 
Hafens gelegenen Pattonenfabrik eine 
Dynamit⸗Exploſion von furchtbarer Wirkung 
ſtatt. Dieſelbe ging von einem Werkraum 


aus, in dem alte Pattonen auseinander 


genommen werden. Es befanden ſich dort 
gegen 50 Millionen Stück, von denen die 
Haͤlfte bereits zerlegt worden war. Durch 
die Katafttöphe find ſümmtliche Arbeiter 
der Fabrik hingerafft worden. Die Zahl 
der Todten jo: gegen 150, die der Ver⸗ 
wundeten gegen 200 betragen, jedoch ftehen 
die Zahlen noch keineswegs feſt. Das 
Feuer ergriff alsbald große Schuppen, 
welche fajt ausſchließlich Petroleum ent» 


hielten. Die in Flammen ſtehende Fläche 
umfaßt etwa einen Hektar. Die Flammen 
ſchlugen bis zu einer Höhe von faſt 200 
Meter empor. Man vernahm noch län⸗ 
gere Zeit Detonationen, die e von 
fortgeſchleuderten Patronen⸗Packeten here 
rührten. In faft ſämmtlichen Häuſern 
der Stadt ſind die Fenſterſcheiben zer⸗ 
brochen. Ein Theil des Daches des Börſen⸗ 
gebäudes iſt beſchädigt, jedoch nicht ganz 
zerſtört. Die Feuersbrunſt dauert fort, 
gegen 60,000 Barrel Petroleum ſtehen in 
Flammen. Die in den Hafenbecken ankernden 
Schiffe ſind bis jetzt nicht gefährdet, da 
der Wind nach der Stadt zu weht. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Ueber den Aufenthalt des Schahs 
in Budapeſt wird von einem dortigen 
Blatte noch nachträglich berichtet: „Schrecken 
und Angſt vor dem Zorn des allgemaltigen 
Herrſchers ſollen im Kreiſe der perſiſchen 
Höflinge am erſten Vormittag des Budapeſter 
Aufenthalts permanent geweſen fein, und 
erſt als ſich dieſer mächtige Zorn endlich in 
den Vormittagsſtunden über dem Haupte 
eines dicken perſiſchen Generals in der 
fürchterlichſten Weiſe entladen hatte, athmeten 
dle Anderen wieder etwas freier auf. Was 
nun die Zornesentladung betrifft, ſo ward 
dieſelbe kurz und bündig durch ein Todes⸗ 
urtheil repräſentirt, welches der König der 
Könige gegen feinen erwähnten General ger 
fällt hat. Ver perſiſche General war wäh: 
rend der gegenwärtigen europälſchen Reiſe 
des Schah mit dem Einkauſe von Muſter⸗ 
kanonen betraut und aus dleſem Anlaſſe 
ſoll ſich der Herr General erlaubt haben, 


ſeinem Herrn und @ebieter über die ange; 


kauften und ſchon expedirten Kanonen eine 
Rechnung zu unterbreiten, welche ſich nach⸗ 
näglich als gefälſcht erwies. Wegen biejer 
ſchmutzigen Lleſerungsgeſchichte wurde nun 
der General zum Tode verurtheilt, mit 
der Klauſel, daß die Hinrichtung erſt 
nach erfolgter Heimkehr in Teheran ſtatt⸗ 
finden werde. (Die Geſchichte erinnert an 
den „Mikado“, der, nach Japan zurückgekehrt 
eine kleine „Feſtlichkelt“ haben will und da⸗ 
ber eine Hinrichtung begehrt!) Die per⸗ 
ſiſchen Würdenträger hoffen zwar mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Schah diesmal Gnade 
für Recht ergehen laſſen werde, alleln der 
arme General muß vorderhand noch in 
ſtändiger Todesangſt im Gefolge ſeines 
Herrſchers witpromeniren. 


— — 


Kleine. Nalizen. 


— Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich hat 
15 von Iſchl nach dem Ciſtercienſer⸗Kloſter Lilien» 
elb begeben, und macht von dort zu Fuß eine 
Wallſahrt nach Mariazell. Später begiebt ſich bie 
Kaiſerin auf acht Wochen nach Schloß Trauttmans⸗ 
dorf bel Meran, wo dann auch der Kaſſer Aufent⸗ 
halt nimmt. 

— In Birmingham machte eine Dame, deren 
Gemahl Scheidungsklage gegen fte angeſtrengt hatte, 
ihrem Leben ein Ende, indem fie den Geiff eines 
Handſpiegels durch die Mundhöhle in ihre Kehle 
hineinpreßte und ſo erſtickte. f 

— Während England Miſſionare ausſendet, 
um Buddhiſten und Mohamedaner zu bekehren, 
base der Islam ſelbſt in England Anhänger. 

er Liverpooler Rechtsanwalt W. H. Duilliam hat 
hat kürzlich eine 6 Penece⸗Broſchllre über die Lehre 
des Propheten herausgegeben, in welcher er ſich 
ſelbſt als einen Muſelmann bekennt. Das Büchlein 
habe er auf Drängen ſeiner Religionsgenoſſen ver⸗ 
öffentlicht. Die Chriſten werden darin aufgefordert, 
endlich ihre durch theologiſche Mete ohyſik erzeugten 
Vorurtheile aufzugeben und dem Islam beizutreten, 


Veuefe do, 


Niſhni⸗Nowgorod, 8. September. Nach 
voraufgegangenem Gottesbienſt mit Prozeſfion 


wurden bie Jahrmarkksflaggen eingezogen. 
Damit gilt der Jahrmarkt - offiziell als ge 
ſchloſſen. 

Charkow, 8. September. Der Us⸗ 
penſki⸗Jahrmarkt hat einen mittelmäßigen 
Verlauf genommen. Die Kaufleute klagen 
über Geldknappheit. Der Steinkohlenpreis 
iſt faſt um 2 Kop. gefallen. Die Witterung 
iſt trocken. 

Odeſſa, 8. September. Infolge ſtarker 
Regengüſſe iſt der Dnjepr auf ſeinem un⸗ 
teren Laufe aus den Ufern getreten und hat 
viele Weinkulturen und Gärten beſchädigt. 
Heute begann das Waſſer wieder zu fallen. 

Tiflis, 8. September. Geſtern um 6 
Uhr Abends traf hier auf der Gruſiniſchen 


Militärſtraße der Schah von Perſien mit 


Geſolge ein. An der Stadtgrenze durch die 
Behörden begrüßt, fuhr der Schah in offenem 
Relſewagen, begleitet von einem Convol in's 
Palais, wo er von dem Gehilfen des Ober⸗ 
kommandirenden, den Spitzen der Militär 
und Civilbehörden, Vertretern der Stadt 
und einer Ehrenwache begrüßt wurde. Längs 
des Weges bildeten Truppen Spalier und 


hatte ſich eine Maſſe Publikum angeſammelt. 


Der Stadt iſt mit loagen geſchmückt; vor 
dem Palais ſind Transparente angebracht 
und wird illuminirt. 


Ttlegraunt. 


Petersburg, 9. September. Es wird 
ein Geſetz ausgtarbeltet zur Hebung der 
Moral der Arbeiter in den Bergwerken. 

(Nordiſche Tel.⸗Agentur.) 

Berlin, 9. September. An den in 
der Gegend von Hannover und Minden 
ftattfindenden Kalſermannövern werden fol⸗ 
gende Fürſtlichkeiten: Prinz Albrecht von 
Preußen, Prinz Georg von Sachſen, die 
Großherzöge von Heſſen, Oldenburg und 
Weimar, die Prinzen Karl von Schweden 
und Norwegen, Balduin von Flandern, 
Max von Baden, u. A. m. ſowle die Mi⸗ 
litair⸗Attachcs von Rußland, Oeſterreich, 
Italien, Frankreich und Japan theilnehmen. 

Bertin, 9. September. Der deutſche 
Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf Hatz⸗ 
feld, iſt nach Frledrichsruhe zum Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck berufen worden. 

Prag, 9. Sept. Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich⸗d'Eſte, der nominirte 
Thronfolger, welcher bis jetzt hlerorts in 


Garniſon ſtand, iſt von hier abgereiſt und 


wird vorausſichtlich nicht mehr zurückkehren. 

Paris, 9. September. Minifter Tlrard 
wird den Brief Boulangeur's nicht bes 
antworten. 

Belgrad, 9. September, Anläßlich 
des Namenstages der Königln⸗Multer von 
Serbien fand in der Kirche zur hl. Natalie 
ein felerlicher Gottesdienſt ſtatt. Die anwe / 
ſenden Damen wurden durch die ergreiſende 
Predigt zu Thränen gerührt. Der König 
Alexander wohnte in Folge einer Indispo⸗ 
fition dem Gottes dienſte nicht bei. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr Majmon aus Sieradz. 
— Gramzin aus Rzan. — Ruziewicz aus Nowo- 
Radomsk. — Ahlers aus Newcastle. — Stern aus 
Riga. — Wislawski aus Zdunska-Wola, 

Hotel Vietoria. Herr Kleber aus Poraj. 
— Chaczaturow aus Schuscha. — Abramski aus 


Kalisch. = Kulinski und Gebr. Kesiler aus 
Warschau. 5 - 


rer.... ..... 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 1. bis 7. September 1889. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
f Sun. Fran > = m Te han] 2 
Todesfälle. 


Taufen. 5 

e — 
€ 8 Kinder. Exwachſene. 
8 5 anl. weibl. männl. | weibl. 


0 | a 101 2 | = | 2 
Während dieſer Zeit wurden — föblgeborene 
Kinder angemeldel. 2, 


Kirchliche Nachrichten. N 


Mufgebofen. Franz Kwiatkowzki mit Marie 
Hempel. — Friedrich Wilhelm Peter mit Karoline 
1820 


Lange. 


Warihan, ben 9. Seßtem iber 1888. 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼½% f 
Verhältniß des 11 m Webro 100 —307½ 
En gros pt. Wedto 844—848 275 0 2 


Oetail⸗Preis p. „ 857°—860% 279 —280 ) uf 


hd a en En 


Fahrplan 


1 —— 9 — — 


ber Lodzer Karibibahn. 


Won Lodz abgehende Züge: 


„ 4% „ „ 46 „ 2 

Fer) el N ags, 

„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 
„ 10) „ 9 „ „ Abends, 


In Lodz ankommende Züge: 


on 10 „ 15 „ ormittags, 

„ 5% „ 4 „ 35 „ Nachmittags, 
n2,).n Ban 50 „ Abends, — 
„ Ii, 10 „ Nachtz. ji 
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Petrikauer- strasse Nr. 269, neben der Conditore 


Petrikauer-Strasse Nr. 266, neben der Conditorei Wüstehnbe. 


Photographie-Albums ng 


2. 95 4, 5, 6, 
jetz t 80 N., I. I 2% 3, 7 55 Nubel. 


früherer Preis 1½, 


empfiehlt als 


Gelegenheits 


eine große Parthle ſchöner 


RIND an: nie , pain 


8. 10 Rubel, 


i Wüstehube. 


8 
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Dampfkeſſel⸗Armaturen 
mem in allen Dimenſionen, 

alle Arten Hähne in Metall und Eiſen für Dampf, Waſſer u. Gas 

Feder-Regulatoren für Dampfmaſchinen, a 

Bierdruck-Apparate, 

Dampf -Cylinder-Schmierapparate, 

Condensationstöpfe ete. ete., 

Hauswasserleitungs- und Feuerlösch-Einrichtungen, 
Rohguß in allen Arten Metall, nach gelieferten Modell oder 

Zeichnung, ſowie Reparaturen jeder Art werden auf Schnellſte unter 

billigfter Berechnung ausgeführt. | 


Metallgießerei und 


Dampfkeſſel⸗Armaturen⸗ Fabrik 


Bulczansta-Strafe Nr. 268, 


Oskar Gocht, Lodz. b 


(Telephon - Verbindung.) N 


7 Die Tuch-, Cord. Teppich- 10 Ränfer-Wirderfnge | 0 N 


von 


Lüdert & Comp, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis der Carl Scheibler'ſchen 
Baumwoll⸗Manufactur, f 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in den oben benannten, 
wie auch anderen Artikeln, der gefl. Beachtung. In j 

= Für reelle Bedienung und ſolide Preife wird ſtets geſorgt. == 


"arg at get gt nt ar ar a + Ar 


cz 
— BEE HE EEE SER EN 4 


Reſaant Senner 


Heute Mittwoch und die folgenden Tage: 


CONGERT 


(im Saale) 
der Wiener⸗Damen-Kapelle unter Leltung 
des Herrn Directors A. Schmiedel. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Kop. 


Pie Iielenenhöf. 
Sonntag, den 15. September 1889: 

Am Dlenſtag, den 10. d. Mts., 2 u; 

Nachmittags 3 uhr verſchied ſanft Großartiges Brillant⸗ } 


nach langen Leiden tmfer geliebter = tz 
Schwiegervater, Großvater u. Schwager —.— Feuerwerk a 
— — f ’ == 


THOMAS DEBICH 50 
(MI h (| ausgeführt‘ von dem rühmlichſt berandſſen 


im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. Pyrotechniker Herrn M. Koller 


Fabrik Wattirter Decken 5 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finfters) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
i empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in n 
Cachemir-, Woll. u. Seiden⸗Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
S Steppdeden, 
nach Wiener Att und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 


Die Beerdigung, zu welcher alle aus Warſchau. 2.2 
Amt I . eee Verwandte, Freunde und Bekannte Zur Aufführung gelangen u, A, zum b 
ergebenſt eingeladen werden, findet „Der Phautaſie-Velotipedfahrer auf dem 


Dong erſtag, den 12. September, Nach⸗ wales Aesch. 
mittags 4 Uhr v. Trauerhauſe Dzielna⸗ Salach auf offener Ser, ae 
(Bahn.) Straße Nr. 1375/14 aus ſtatt. Kunftteiftungen 1. Ranges, 
Die trauernden Hinterbliebenen, e be CONCERT. ung 
Anfang des Concerts um 3 ½ be De 
1 am wor u) Feuerwerks um 7½ Uhr. 


Gebr. Körting, 
FTFanmnover, 
Erſte und leiſtungsfähigſte 


4 > en Dr. A. Wildauer. - Entre, 40 dos. Findet 20 fob. 
cia Fabrft G „une ud ia 
2 Specialarzt für Kinderkrankheiten. n Ehepaar, welches deulſch und 

5 ec 6 a ri 1 E 911 Uhr ee und polniſch ſpricht, kleine Cautſon, oder 


von 3—5 Uhr Nachmittags. annehmbare Bürgſchalt ſtellen kaun, 
Auch Maſſage bei beftimniten Erkrankungen findet Stellung in Sellin 8 Badeauſtalt, 
des Knochen-, Muslel⸗ und Nervenſyſtems | Konſtantinerſtraße Nr. 320. (31 


ſolgender Sachen: 
Pulsometer, 3200 Stüd im Betriebe. Neues Modell. Reine Abnutzung. Keine 
Wartung. Geringſler Dampfperbrauch. 


Pateni-Universal-Injektoren, 31,000 Stück im Betriebe. Unetreichte Leiſtung wird von mir perſönlich ausgeführt und Ein junger Mann, @i 
Einfachſte Handhabung, nur durch Herumlegen eines Hebels. 2 methodiſche Mustelllbung, mebicinifche welcher der Ei c 75 a, nischen 
Tatent cen Heu, „ Gerinnfier Gas und Del Berbrauch. Gleichmüßiger Gang, Gpmraſik geleitet Sprache in Wort und Schriſt mächtig I, 


deshalb für Glüh⸗ und Bogenlicht vorzüglich geeignet, 


Ei u | ‚I * 2 
Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate für Spinn- und Webſäle. inftweilen wobre Poludniowaſr. Nr. 447, ſucht eine Anſtellung als Erbedient, 


Haus Hielle & Dietrich. (1010 Magazineur oder dergleichen. 


r Den DoRn Au" gigen Feuer’ giet, | yamang- Dr. ee elt bie Eggen, d. Blattes, 

Dampfstrahl-Cirkulations-Elevatoren füt Bauäteie, Senlathans x. 0 brate Alberts Medaille. 6071 

Kürlag e di: Site I. Pr 

Körting’s Ri eizkörper. für Central-Heizungs,, Carboniſatlons⸗ und Trocken⸗ D ‚ 71 5 F ARBE a 
Spitalarzt, % u | 


General⸗Vertreter 
E. Häbler & Co., Lodz, 


Telephon.) Peetrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, (Telephon.) 
die in Pulsometern, Injektoren, Klappen ete. reichhaltiges Lager führen 
4 und ſchleunſge Inftallationen ſelbſt übernehmen. 


Anlagen. Tägliche Produktionen 3000 Lentuer. 
2255 empfängt Patienten mit Naſen⸗, Nachen⸗ f 11 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten läg⸗ L A CK E, 0 


lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags. und 190.120 L 0 
FIRNISSE DT 


von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
en chem. Industr.-Austalt W. 


im Hauſe Nr. 4, am Ringplatz. 


dem — — a ne 


Neu! Men! Neu! 


== Projekte werden gratis ausgefertigt. (4—2 1 1 I W arpinski AW. Leppert, fi 

— min •ͤ9 — AREAL f Warschau. ie 
\ SE — — os FIRDALE in LOD zZ 
St Riga i Ricinus Wichse berge d e , 
äbgelagette Riga sche Cigarren HAUSE, MET Pk ale 15 
84 a aus der n erfunden von — N 


Fabrik bon A, Bergwitz vor in. C. Gley & Co; Riga .y, Friedmann, 


‚Mavang II. Er — p 5 250 u Diese Wigle, ein Bebeutenbes Kuldntum zl, | 
Princesas 5.50 iur 3 ann = — —9 Leder iſt preiswerth abe u geben. 
Ita a Pr Pr » „ w un b anz. 2 2 5 ö 11 71 
l — 2. U Er . "per Pfund h 20 Kop. Näheres b. Wiktor Silberberg, 
Havana I. Ds 6,50 7 305 5 Wlederverkäufern entſprechenden Rabatt. Cegelnlanaſtraße Nr. 8. 6˙ 
e ” Dieſe Wichſe trocknet nie ein! Ain geräumigen 0 1, 


Hanpiniederlage bei Rafnt Sachs im 
Dauſe des Herrn Julins Handke. (3-1 


u Odeſſa ifi ein in vortrefflihem 
Bauzuſtande befindliches, in beſter 
Gegend belegenes 


AUS 


welches einen Werth von über 100,000 Rbl. 
bat und nachweislich mehr als 10% 
Uetto-Ertrag abwirſt, ſofort unter günftigen 
Bedingungen ö 
zu verkaufen. 

Offerten von Kaufliebhabern, in welchen 
„anzugeben ift, wie viel angezahlt werden 
könnte, befördert unter A. v. L. dle Exped. 


mit vier anftoßenden Zimmern und 
Küche, iſt dom 1. Ottober d. J. ab 
„ zu vermiethen. 
Auch kann der Laden allein abgegeben werden. 
Nähere Auskunft erthellt der Wächter 
daſelbſt, Peirſkauerſtraße Ne. 520 


(Virzinis) Pr m ; 
Hentschel, Lodz, 
erhalten entiprechenden Rabgtt. 


. 
vertheidiger an der an 5 Erimiiol-Grtichtskantiler zu Groduo, 
eht jähriger e 


mehtj h 
a b ielle und kaufmänniſche Referenzen, 
überhllumt jesus: Wege, eff chair. i deere Möiehhügöbefepte 
1 * (uenonnntemnhte ANCTE) 


und fi 7 25 zur gerichtlichen Eintreibung für Lodz, ganz Rußland und Polen 
und Ho 
3 auer · & 


L 
88 neu.) 
Nuss- Extract. (100 
Ausgezeichnetes Mittel zum Bächen grauer 
Daake in 4 Nuancen, Blond, taln, 
Braun und schwarz, übertrifft alle ber« A, 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſt um die 
Halfte billiger. ½ Flacon in Schachtel mit Ge. 
brauchs anweiſung 90 Kop., größere Nö, 1.80, per 
Poſt 30 Kop. An 100 181872 288 
Parfümerlehandlung Ae 2 70 
Wars © ta . #: 0m 


obne norar⸗Vorſchuß, reſp. auf eigene Gerichts und Erecutiondsfoften. ag 
I 
ch 


ru 
traße Rr. 256 (2A), Haus Kestenberg, vis-d-vis „Krusche & Ender.“ 


r nne 3 K rn K E > r e otsia 1 ) 14 
Stimm Mi 0 Aleksandra Neumann, dieſes Blattes. (96 75 50 — = ei 
7 t . patentierte Lehrerin vom Wärihäuer Conſer | * A Br 

| 4 | vatorium, wohnt Zawadzkaſtraße Nr. 48 d Gele enheits Geschenke un eh N 


für Kleinbetrieb zu kanſen geſucht. und ertheilt Mufil⸗Unterricht in und in eaten Lide 84°, mi . 
Wo! ſagt die Exped. d. 0 2.2 J außer dem Hauſe. 2 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt az 
j (3—2 2420 LUDWIG HEN. N 
Pexaxropz u Henare Techonzt Soneps. Losboneno Mensypow. | . hnell 


